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Wanderlust nach Mexiko; aber Heimat vor seinen Augen. Ein 
er fühlt sich nicht wohl in einem grausames Geschick wollte es an­
Lande, dessen Palmen, Kaffee- den. Der Ausbruch des "roßen 
bäume und Vulkane ihm "niemals Krieges überraschte den Dichter 
ein deutsche. ,Lied geben wer- auf einer Reise in o.tasien. Er 
den". Viel tiefere Eindrücke hin- wurde auf Java interniert und 
terläßt eine Reise nach Griechen- hat hier wahre Höllenqualen der 
laod und endlich nimmt den Sehnsucht nach dem Vaterland 
Ruhelosen die Heimat wieder und der geliebten Frau erduldet. 
auf, die ihm DUn Verinnerlichunc Immer wieder hoftt er auf Befrei­
und die rechte Lebmsandacht ung. immer wieder wird er ent-
schenke. tiiusc:ht ,und endlich erliqvt seine 

Max Dautbendey hat euch geschwächte Gesundheit dem 
nach.her noch viele Fahrten un- mörderischen Klima. Am 19. Au-
ternommen, die ihn rund um den ~st 1918 ctirtbt Max Daudtendey 
Erdbal:l führten, doch immer In Tosari, emnm und verlusen. 
staDel ds Endziel die deutsche 

.Am Strom· 
Kleine Hörfolge am Dienstag, 10. August, 20,50 Uhr 

Mahomets Gesang", Goethes 
" machtvolle Verse auf den 
, Strom, auf seinen Aufgang, sein . 
, Wachsen und ·Anschwellen, auf 
seine se,enspenc\ende Fülle und 
sein ma)estitisches Müriden ins 
Meer, die zusleich ein farbenrei­
cher gleichnishafter Hymnus auf 
den Siegeslauf des Genies sind, 
leiten die Hörfolge wie eine 
triumphale Ouvertüre bedeutsam 
ein. In mannigfachen Variationen 
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erklingt in Liedern der Dichter 
und in Prosa das große Thema 
vom Strom, ernst und heiter, 
kraftvoll dahinrauschend und 
wieder übermütig sprudelnd. Die 

~. edlen Strophen Coorali Ferdinand 
Meyers geleiten den ju~en ge­
fangenen Joseph an das Ufer des 
NilS; Ibisse und silbergrau . ge­
perlte Tauben umflattern ihn, 
auf dUQkler Strombreite blähen 
Schiffe . ihre Segel und aus 
ahnungsvoller Ferne schimmern 
hellbesonnt dte' Pyramiden. Das 
Bild der Landschaf~ indert sich, 
und wir fahren mit Heinz 
StegUweit auf , Flößen den Rhein 
entlang, leben mit, Flößern, die 
aus dem Schwarzwild kommen, 
und blicken zu den belebten 
Ufern, wo Menschen das merk­
würdige Schauspiel der reisenden 
Holzinseln, der schwimmenden 
,Wälder betrachten. 

Doch der Strom schlechthin 
ist für \lOS die heiniadiche 
Donau. Ihr Lob ertönt in vielen 
Stimmen, Ferdinand v. Saar 
singt es und Martin Greif; mit 
Tbeodor Körner stehen wir auf 
dem Greifenstein, mit JOteph 

August Lux begrüßen wir die 
Wachau und mit Richard 
Schaukal tun wir einen Blick auf 
das wunde"olle Stift Melk. Alte 
Stromsagen werden lebendig, von 
der Burg Dürnstein, vom Donau­
weibchen und von Herrn Vol­
kers Fiedel; Maria am Gestade. 
die ,,liebe Frau von Osterreich", 
nickt \lOS in den schönen Venen 
Paula Grogger. freundlich zu und 
Paul Keller erzählt das drollige 

Märchen von der bunten Abend­
unterhaltung der deuucben 
Flüsse bei Frau Eibe. Das Leben 
am Strom und die Liebe zu ihm 
durchzieht als Leitmotiv die 
Hörfolge; innige Verbundenheit, 
zärtliche Zuneigung zu Fluß, 
Land und Leuten und oft auch 
Humor und heiterer Sinn 
sprechen aus tiefempfundenen 
Verlen und formklarer Prosa. 

Max Hayek liest aus seinen 
Parabeln . 
Vorlesung am DieDlfag, JO. AuguJt. 2J,50 tnu 

Malt Hayek ist ein Meister der 
Parabel, ja, man darf 

schlankweg behaupten, daß ~er 
Kern seines KünsUerturm UD 
Parabolischen ruht. Der WieDer 
Schriftsteller ihat sich wohl auch 
IIIls Verfasser fesselnder Kunstauf­
sätze, als trefflicher Obersetzer 
der Essa", Prentice Mulfords und 
als ieinsmniger, formbeherl'Schen­
der Obertrqer d~r Lyrik Walt 
WhitmalU einen klanrolien Na­
men ,escha6en, aber seine Eigen­
art und sein ursprüngliches We­
sen 06enbercn sich doch am 
reinsten in den eigenen Dichtlllll­
gen, in seinen Parabeln, Mär­
chen und Fabeln. Sie erühlen von 
Meruc.h~n und Tieren, von Pflan­
zen und Steinen, von den Ge­
heimnissen der Seele und von den 
Geheimnissen der Liebe. Ein 
lauteres Herz spricht aus ihnen, 
du für die Schönheit der Erde 
empfändich ist und tn starkem 
Mit~übl für Gcxtes Kreltt\l!l'en 
schlägt. . Der Dichter glaubt an 
du Gute im Menschen, das 
irsend einmtl bei jedem doch 
zum Wachstum gelangt und 
Blüte und Frucht trägt. 

Märchen- und Parabelsamml'lln­
gen Max Hayeks wie "Safed, der 
Weise". "Ein Melllc:.hl der liebt" 
oder die sdböne tietsinnif Ge­
schichte "Christina lUn ihr 
Diamant" sind ebenso ~eich­
nend iür den warmherzigen Men­
sehen wie für den Schriftsteller 
von Sprachkultur und ~epflcgte.m 
Getchmack. AlJ.e diele :Fabeln, 

Mirchen und Parabeln bieten 
weit mehr als eine banale Lehre 
flI.r den Alltag, sie oSGhenken 
wirklich tiefere Einsicht und Er­
kenntnis; sie sind im höchsten 
Grade unterhaltsam und dabei 
geben sie immer etwas zu denken 

MIX Hayek 
(Aufn. WIIUD,er) 

und lassen die Wahrheit aus dem 
bunten Gewande des Gleich­
nisses unschwer herausfinden: 
"Die tiefste und dauerndste Be­
lehrun, der . Menschen", so sagt 
der Dichter selbst, "geschah und 
geschieht immer wieder durch 
Gleichnisse. Denn im Gleichnis 
schafft der Geist aus dem Geiste, 
spricht du Ding aus dem Dinge." 

U_ Leaer woDu die Rundfunk­
apreehu aach Im BIlde keUDeD1_eD. , . 
Paul HOrD habeD 81e aohoD öften bei Auf Nlner Durchreille In Wien beluchte der bedeuteDde deullChe Dichter 
AufftlhruDau der RadlobtlhDe gehört ; Ludwl, Rite Radlo-Wlu aDd wurde hIer von Dr. Otto 8teln (auf dem Bild reehta) 
derzeit venleht er auoh deD 8preehe", ,"OD der lIlerarllCheD Abteilung der Ravar Intel'\'lewt. Die SeDdung dleH I Zwle-

d1_t (Aubl. J. B. Z1mblu) geaprlohea fud _ 111 • .TuU atatt (Au~. BaDa Popper) -

RADIO .WIEN, H.ft 4S, S.lte .. 
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